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Erigeint Montag, Diensiag, Donnerstag und Sonnabend 
in koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Jlotn. Betriebs⸗ 
rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 


des Bezugspreiſes. 
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Wahlbeteiligun 
1 Ein deutſches 
Mach den Genatswahlen 
4 1 Kattowitz, den 12. März 1928. 
9 N. wir bereits vorausgejehen hatten, iſt um die Verge⸗ 
7 N. es pierten Senatsmandates ein heißer Kampf ent: 
* N ie die offizielle „Bat“ mitteilt, iſt dieſes der Sana⸗ 
le dalen. Demnach werden aus der Wojewodſchaft Schle⸗ 
* ein Vertreter der Deutſchen und des Korfantgblodes, ſo⸗ 


anacjabeute in den Senat einziehen. Wenn uns 
auch das zweite Senatsmandat verloren ging. ſo 
r mit Freude feſtſtellen, daß ſich unſer Stimmenver⸗ 
u den letzten Sejmwahlen weſentlich gebeſſert hat. 
4 Verluſtes eines oberſchleſiſchen Mandates, wird bie 
ne Senatsfraktion wieder in alter Stärke 
ren. da in Pommerellen ein neues deutſches Mandat 
wurde 

Wahlen ſelbſt haben im ganzen Lande nur eine 
Beteiligung gefunden. In einzelnen Orten ging die 
lige; auf 10 Prozent zurück. Badeutend reger war 
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4 chlechten Witterung die Wahlbeteiligung in der Woje⸗ 
* D Sehen, wo ungefähr 85 Prozent aller Wahlberech⸗ 
Wahlpflicht genügten. Nach den bisherigen Er⸗ 

gen! Mun werden die Regierungsparteien 22, Wyzwolenie 3, 
ih‘ el Dembsti 2, Minderheitenblock 12, Chriftl. Demo⸗ 
75 zialiſten 9, Nationale Arbeiterpartei 2. Komuniſten 
* Wemokraten 7 und die Regierungspartei in Polen 1 


erhalten. 


die Senatswahlen haben der Negierung nicht die ge⸗ 
ee nehrheit gebracht. Mit Einſchluz der Staatsliften- 
ber Natel ſie nicht mehr als über ein Drittel, höchſtens aber 
e aller Senatsmandate verfügen. Deshalb dürfte 
. * aus der Geſetzgebung noch mehr wie bisher ausge⸗ 
Ne erden, falls es Pilſudski gelingt, ſich im Seim eine 

„ gierungskvalition zu ſchaffen. 


* 
ware) Gau Zwiſchen dem deutſchen Geſandten 
im — dem Vizepräſidenten Bartel hat am Sonn⸗ 


Ängere Unterredung über die durch die polniſche 
a — hervorgerufenen Schwierigkeiten 
lade u. Die weiteren Musſichten für die deutſch⸗polniſchen 
Wc ctragsverhandlungen, die bekauntlich am 15. März 

der Werden ſollen, werden iu unterrichteten Kreiſen in⸗ 
1 Ing en polniſchen Verordnung ſehr ſkeptiſch benr⸗ 
1 dieſe Verordnung werden nicht nur die bisherigen 


18 


Wü der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſondern auch 
a ungen über die Liquidationsfrage 


unn Beſchlüſſen iſt es in der Unterredung zwiſchen 

Drag, d Bartel nicht gekommen, das man eine Löſung 
— Bon der Genfer Unterredung Streſemanns⸗Zalesli 
8 fo] Aten bei den weiteren BVeiprehungen, die wahr⸗ 
insert nach der für Mittwoch erwarteten Rückkehr 
u Warſchen stattfinden werden, befriedigende 
icht erzielt werden, ſo dürfte der weitere Fortgang 


3 S teilen völlig in Frage geſtellt. 
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e 33 . 
engliihen Trup 
Kolonialminiſter Amery betonte heute im Un: 
die Preſſeberichte über Truppenenlſendungen von 
dem Irak nicht den Tatſachen entsprechen. Die 
Sand keine offizielle Beſtätigung der Berichte, wo⸗ 
en den Heiligen Krieg gegen Transjorda⸗ 
ng iet erklärt oder ſich ſelbſt mit einer ſolchen 
em Amern rn hahe. Auf eine weitere Anfrage erwi⸗ 
Lerzichsbiet 7 5 die britiſche Regierung die Verbindungen mit 
dungen va, Sauds durch Agenten aufrecht erhalte. Dieſe 
ſejen jedoch nicht immer ſehr ſchnell. 


an dTellnahme Woldemaras 
de an, — VBerhandlungen mit Po en 
die don ch. ite demaras hat erklärt. daß er per ſönlich an 
am auiſchen Berhendiungen teilzunehmen beabſichtigt, 
rs in Königsberg beginnen ſollen. 


daß 
nach 
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ftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Mittwoch, den 14. März 1928 


Das offizielle Ergebnis für Oberſchleſien 

Warſchan. In der Wofſewodſchaft Schleſien haben bisher 
erhalten: Liſte 1— 134 K Stimmen (2 Mandate: Prälat Fon: 
zin und Grajek), Liſte 18 — 115571 Stimmen (1 Mandat für Dr. 
Pant). Liſte 37 — 66774 Stimmen (1 Mandat: Korfanty). Die 
Ziffern derjenigen Liſten, auf die kein Mandat entfällt und 
unter denen die Liſte 2 die meiſten Stimmen hatte, werden von 
der offiziöſen Mitteilung der Pat noch nicht angegeben. 


Die Deulſchen 
behalte i ihre Fraitsonsſtärke 
Die Deutſchen haben nach den bisher vorliegenden Wahl⸗ 
reſultaten im ganzen 5 Mandate erhalten, und zwar je 1 in 
| Vommerellen, Bojen, Schleſien und Lodz. Dazu kommt 1 Man: 
dat von der Staatsliſte. Allerdings iſt ein Regierungsmandal 
noch nicht ganz ſicher. 


Der neue Senat 
Warschau. Nach den bisher vorliegenden Neſultaten, 
die ſich nur wenig verſchieben dürften haben die Parteien im 
neuen Senat folgende Stärke. Es handelt ſich um eine nicht⸗ 
amtliche Zuſammenſtellung 


Liſte Mandate 
Regie rungsblock 1 48 
Sozialiſten 2 10 
| Wojmwolenie ; 3 7 
Nationale Arbeiterpartei 7 2 
Selrob Nechle 8 1 
Bauernvereinigung 10 30 
National⸗Jnden 17 1 
Minderheitenblock 18 21 
(Darunter 5 Deutſche.) 
Nationaler Arbeitsblock 21 1 
Urrainiſche Nadikalſozialinen 22 1 
Nationaldemokraten 24 9 
Piaßt und Chriſtl. Demokraten 25 6 
Korfantypartei N 1 


Ne unterredung zwiſchen Bartel und Nauſcher 


Die Schwierigkeiten in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 


der deutſch⸗polniſchen Handels pertragsperhandlungen in Frage 
geſtellt ſein. Ueber die Ankunft der deutſchen Delegation 
in Warſchau iſt Endgültiges noch nicht bekannt. 


Der oberſchleſiſche Schulſtreit 
vor dem Haager Schiedsgericht 


Haag. Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag 
mird Dienstag vormittag die öffentliche Verhandlung in 
bem zwiſchen Deutſchland und Polen entſtandenen oberſchleſiſchen 
Schulſtreit beginnen. Für die Verhandlung dieſes Streitfalles 
find dem Richterkollegium je ein deutſcher und ein polniſcher 
Richter beigegeben worden. Die deutſche Regierung hat Pro⸗ 
feſſor Schücking und die polniſche Regierung Graf No ſtwo⸗ 
romski benannt. Als Sachwalter der als Klägerin auftre⸗ 
tenden deutſchen Regierung wird der Regierungspräſident von 
Marienwerder, Dr. Budding, fungieren, während die pol⸗ 

| niſche Regierung ſich durch den Prüfidenten des Warſchauer 
Oberlandesgerichts, Mrozows ki, vertreten laſſen wird. 


Zur Verhaftung der deutjchen Ingenieure 
in Rußland 

Wie aus Moskau gemeldet wird, befinden ſich die 

verhafteten deutſchen Ingenieure unter ſtrenger Kontrolle. 

Jeder Verkehr mit der Außenwelt iſt ihnen unterſagt. Eine 

Anterredung zwiſchen den Verhafteten und Vertretern der deut⸗ 


ſchen Behörden und Firmen in Moskau hat noch nicht ſtattge⸗ 
funden. 


Kowno. 


* 

Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der 
Bericht des deutſchen Botſchafters in Moskau, Grafen Brock⸗ 
dorff⸗ Rantzau, über ſeine am Sonnabend ſtattgefundene 
Unterredung mit Tſchitſcherin wegen der Verhaftung der 
deutſchen Ingenieure in Berlin eingetroffen. Wie weiter ver⸗ 
lautet, iſt die Unterſuchung über die Angelegenheit zur Zeit noch 
im Gange. Nach der Rückkehr Tr. Streſemauns aus Genf wird 
lich das Auswärtige Amt über weitere Schritte ſchlüſſig 
werden. 


Knurabütte-Sieminnaniger Seitung 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſielle dieſer Zeitung en n 
Die Achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 . 
wärtige A Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 


nzeigen je mm 12 
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Fernſprecher Nr. 501 


der Verlauf der Senatswahlen 


g in Oberſchleſien ſtark, im übrigen Polen ſchwächer 
Senafsmandat in der Wojewodſchaft Schlefien 


Das Reparationsproblem 


Von Dr. Peter Reinhold, früheren Reichsminiſter der 
Finanzen. 


Am 1. September 1928 beginnt das ſogenannte Normal⸗ 
johr des Damesplanes, das bekanntlich unter verſchiedenen 
Formen — Verzinſung der Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Obligatio⸗ 
nen, Abführung der Verkehrsſteuer, direkter Beitrag aus dem 
Reichsbudget — der deutſchen Volkswirtſchaft 2,5 Milliarden 
jährlich entzieht. Alle einſichtigen Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politiker in Deutſchland ſind ſich darüber klar, daß die innere 
Aufbringung unſerer um dieſe Milliardenſumme vermehrten 
Laſten nur dann möglich iſt, wenn wir unſere noch immer zu 
umſtändliche und zu teure deutſche Verwaltung der Armut un⸗ 
ſeres Volkes anpaſſen. Aber ſelbſt wenn dieſe notwendigſte 
Aufgabe unſerer ganzen Politik, die gewöhnlich unter dem 
Schlagwort „Verwaltungsreſorm“ zuſammengefaßt wird, mit 
Beſchleunigung gelöſt wird, bleibt die Frage offen, ob auch bei 
ſparſamſter Verwaltung die inneren und äußeren Laſten des 
verlorenen Kriegs nicht einen Steuerdruck nötig machen, der die 
Quellen unſerer wirtſchaftlichen Kraft verſchüttet. Die ernſtete 
Sorge ift Hier, ob die Bildung von Sparkapital, die allein die 
Ausnutzung des techniſchen Fortſchrittes und damit die Lebens⸗ 
und Konkurrenzfähigkeit der Wirtſchaft eines Volkes gewähr⸗ 
leiſtet, nicht durch zu hohe Steuern auf die Dauer ſo gefährdet 
wird, daß dadurch indirekt auch die Aufbringungsmöglichkeit der 
Dawes⸗Laſt immer unmöglicher wird. 

Aber nicht von dieſem Aufbringungsproblem ſoll hier die 
Rede fein: Deüuͤtſchland wird bis zur äußerſten Grenze feiner 
Möglichkeit ſeine Verpflichtungen loyal erfüllen. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit beginnt erſt, wenn der zu Händen des General⸗ 
agenten gezahlte Betrag von 2,5 Milliarden Mark von dieſem 
an die Siegerſtaaten abgeführt werden ſoll. Es iſt richtig, daß 
dieſes Transferproblem bisher ohne allzu große ſichtbare 
Schwierigkeiten gelöſt werden konnte; aber das iſt durchaus 
noch kein Beweis dafür, daß auch in Zukunft die Ueberführung 
der deutſchen Dawes⸗Gelder an das Ausland möglich ſein 
wird. In den vergangenen Jahren lagen die Dinge ja ſo, daß 
während der Zeit der ſogenannten Atempauſe unſere Laſten erſt 
allmählich anſtiegen, und daß der Generalagent von den ihm 
zur Verfügung geſtellten Summen eine relatip ſehr beträchtliche 
Quote für Zahlungen in Deutſchland ſelbſt benutzen konnte: 
teils für die Koſten der Beſatzung und der verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen, teils für die deutſchen Waren, die in Form der ſo⸗ 
genannten Sachleiſtungen an unſere ehemaligen Kriegsgegner 
gingen. 

Von den geſamten Einnahmen des Reparationsagenten im 
Geſamtbetrag von 1000 Millionen im erſten Reparationsjahr 
wurde überhaupt keine Bartransferierung vorgenommen, im 
zweiten Reparationsjahre wurden von 1273,9 Millionen Ein⸗ 
nahmen 65,1 Millionen bar transferiert und im dritten Repa⸗ 
rationsjahr von 1571,7 Millionen Einnahmen 255,1 Millionen, 
wobei vom engliſchen ſogenannten Recovery Act hier abgeſehen 
werden ſoll. 

In der Zukunft werden die Dinge ganz anders liegen. Die 
1000 Millionen, die der Generalagent im Normaljahr mehr zur 
Verfügung haben wird als im dritten Reparationsjahr, wird 
er unmöglich durch Steigerung der Sachlieferungen, gegen die 
ſich ein ſteigender Widerſtand in allen Ländern, insbeſondere in 
Frankreich, geltend macht, unterbringen können. Es wird des⸗ 
halb lediglich die Bartransferierung oder die Anſammlung in 
Deutſchland in Frage kommen. 

Wie aber ſteht es mit der Bartransferierung? Es iſt eine 
Selbſtverſtändlichteit, an der kein nationalökonomiſch geſchulter 
Kopf in der ganzen Welt zweifelt, daß gegenwertloſe Leiſtungen 
von einem Volk an das andere — und das find ja die Repara- 
tionszahlungen — nur aus dem wirklichen Ueberſchuß einer 
Wirtſchaft vorgenommen werden können. Daß aber ein ſolcher 
Ueberſchuß der deutſchen Wirtſchaft heute nicht vorhanden iſt 
und trotz der ernſteſten auf dieſes Ziel gerichteten deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen auch in abſehbarer Zeit nicht vorhanden fein kann, 
iſt leider eine unbeſtreitbare Tatſache: es wird ſchon eine 
Kraft⸗ und Willensanſtrengung ſondergleichen für das deutſche 
Volk bedeuten, wenn wir die furchtbare Paſſivität, die unſere 
Handelsbilanz im letzten Jahr aufwies, in abſehbarer Zeit jo 
herabmindern, daß wir unter Berücksichtigung der ſogenannten 
unſichtbaren Faktoren zu einem Ausgleich unſerer Zahlungsbi⸗ 
Tanz kommen. 

So bleibt, um die Transferierung der Dawes⸗Laſt in der 
näckſten Zeit zu ermöglichen, lediglich die Aufnahme deutſcher 
Anleihen im Ausland, die zweifellos geeignet find, vorüber: 
gehend ein Funktionieren der Barüberweiſungen aus dem Da⸗ 
wes⸗Plan vorzutäuſchen. Im langen Lauf der Dinge aber führt 
die Belaſtung unſerer Zahlungsbilanz durch die Zins⸗ und 


Amortiſationsquoten auf aufgenommenen Anleihen Telhliner: 1 
ſtändlich zu einer weiteren Verſchärfung der Lage; man kann | 
infolgedeſſen die Wirkung der Aufnahme von Auslandsanleihen 
auf das Transferproblem kurz ſo zuſammenfaſſen, daß dieſe An⸗ 
leihen den Transfer im Augenblick erleichtern, für die Zukunft 
indeſſen ihn noch mehr erſchweren bezw. unmöglich machen. 

Vom reparationspolitiſchen Standpunkt aus muß deshalb 
jede Anleiheaufnahme auf das ſchärſſte auf ihren Verwendungs⸗ 
zweck din geprüft werden. Geſchieht das, ſo ſehe ich in einer 
folgen Verſchuldung nichts Ungefundes und befürworte jede zu 
erträglichen Bedingungen abzuſchließende Auslandsanleihe, 
wenn das hereingenommene Geld zur Verbeſſerung unſeres 
Produktionsapparates und damit zur Verbilligung unſerer 
Warenerzeugung und Erhöhung unſerer Ausfuhrmöglichkeiten 
führt. Dieſer Prozeß des Aufbaues einer kapitalſchwachen 
Wirtſchaft mit fremdem Geld ijt nichts Außergewöhnliches — 
man denke nur daran, daß auch die amerikaniſche Wirtſchaft in 
den letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts in ſtar⸗ 
kem Maße auf dieſe Weiſe finanziert worden iſt. 

Von dem Zeitpunkt an indeſſen, in dem nach einer gewiſſen 
Saturierung des deutſchen Bedarfs der Kapitalzuſtrom nach 
Deutſchland zu ſtocken anſängt, wird das Transferproblem mit 
allen ſeinen vermutlich unlösbaren Schwierigkeiten akut wer⸗ 
den: der Generalagent wird von der im Dawes⸗Plan vorge⸗ 
ſehenen Möglichkeit Gebrauch machen müſſen. die Gelder, die er 
nicht transferieren kann, in Deutſchland anzuſammeln: eine 
Maßnahme, die, falls ſie längere Zeit hindurch fortgeſetzt wer⸗ 
den muß, den Siegerſtaaten gar nichts nützt, mit ihren Folgen 
dagegen für den deutſchen Geldmarkt und die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft auch auf dem internationalen Markt bedenkliche Störun⸗ 
gen hervorrufen wird. 

Allerdings ſteht der Dawes⸗Plan bekanntlich vor, daß die 
deutſchen Zahlungen automatiſch aufhören, wenn der General⸗ 
agent in Deutſchland fünf Milliarden angeſammelt hat: die 
Störungen für den Welthandel werden ſich aber, falls das 
Exempel wirklich bis zu dieſem Punkt durchexerziert werden 
ſollte, jo ſtark bemerkbar machen, daß eine vorherige fung der 
Schwierigkeiten nicht nur im Intereſſe Deutſchlands, ſondern 
aller Beteiligten liegt. 

Für die endgültige Löſung des Reparationsproblems kommt 
es deshalb entſcheidend darauf an, daß die wirtſchaftliche Ver⸗ 
nunft, die im Dawes⸗Plan zum erſtenmal über rein politiſche 
Erwägungen den Sieg davongetragen hat, auch in Zukunft den 
Geiſt der Verhandlungen beſtimmt: nur dann wird die endgül⸗ 
tige Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Mitteleuropas 
herbeigeführt und die ganze Welt von dem ſchwerſten Alpdruck 
der Reparationsfrage befreit werden können. 

Wir haben in Deutſchland deshalb allen Anlaß dazu, in 
loyaler Erfüllung unſerer Verpflichtungen, aber auch in konſe⸗ 
guenter Wahrung aller Rechte das Unſere zu tun, daß die Vor: 
bedingungen für eine ſolche Endlöſung fobald wie möglich ge 
ſchaffen werden. Bis dahin aber iſt der im Dawes⸗Plan uns 
zugebilligte Transferſchutz für uns eine ſo entſcheidende Frage, 
daß wir auf dieſe grundlegende Bedingung für die Sicherung 
unſerer Währung und damit unſerer Wirtſchaft unter keinen 
Umſtänden verzichten können 


Ein amerikaniſches Schiedsverirags- 
angebot an Deutichland 

Berlin. Nach Meldungen Berliner Blätter aus Waſhing⸗ 
ton hat Staatsſekretär Kellogg den deutſchen Botſchafter von 
Prittwitz und Gaffron zu ſich gebeten, um ihm den 
Entwurf eines deutſch⸗amerikaniſchen Schiedsvertrages zu 
übergeben mit der Anregung, daß die beiden Regierungen in 
Verhandlungen darüber eintreten. Auch dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter wurde ein ähnlicher Vertragsentwurf überreicht. Mit 
England, Japan, Italien und Norwegen ſchweben gleichfalls 
Verhandlungen. 


Ein griechiſches Torpedoboot 
untergegangen 

Berlin. Wie die Abendblätter aus Athen melden, iſt das 
griechiſche Torpedoboot „Panormos“ nach erlittenem Steuer⸗ 
buch in ſchwerer See auf einen Felſen der Inſel Aegena auf. 
gelaufen und geſunken. Ein in der Nähe befindlicher Dampfer 
ſetzte zwar ſofort ſeine Rettungsboote aus, die aber bei dem 
Sturm umſchlugen. Die 64 Mann ſtarke Beſatzung des Tor⸗ 
pedobootes rettete ſich an die nahe Küſte. Der Kapitän ver⸗ 
ſuchte Selbſtmord zu verüben, verletzte ſich aber nur ſchwer. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
16. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„O, ein herzensguter Men 15 „Alexei 17 “fa + 
der Direktor aus ſchillernden Augen. „Mit dem werden 
ſchon fertig werden. Der Leichenwäſcher Philipp geht 10 
ihm aus und ein. Vielleicht nehmen Sie den Mann mit ſich.“ 

Der Direktor begann das Geld aufzuzählen. Der En 
ſchmutzigen Papiers wuchs an. 

„Das ift das Geld des Fürſten,“ dachte Alexei bei ich. 
„Die verkauften Gegenſtände waren ſein Eigentum.“ 

Wie das Rauſchen Re Sturzbaches brauſte es durch 
des Doktors Ohren. Er ſah keine Zählen auf den Geld⸗ 
ſcheinen, hörte nicht das ae des Direktors. In Herz 
und Ohren klopfte und hämmerte es. 

Alexei erwachte erſt, als er mit N Aktenbündel unter 
dem Arm und einem Paket Geld in den Händen auf ſei⸗ 
nem Zimmer angelangt war. Draußen fiel der Schnee in 
dicken Bauſchen. Ab und zu tupfte eine Flocke ans Fenſter. 
Die Dämmerung zog herein, ſchon flammten in den gegen⸗ 
überliegenden Krankenſälen die Lichter auf. 

„Hier iſt die Befreiung,“ 7 9 Alexei mit weiten 
Augen in ſich hinein. „Hier habe ich die Rettung in der 
Hand: das Geld des Fürſten, das man ihm geraubt hat. 
ft es ein Verbrechen, wenn ich dies Geld jeinem Eigen⸗ 
tümer zurückgebe?“ 

Lange rührte ſich der Doktor nicht vom Fleck. Was in 
den Rohren der Waſſerleitung klopfte, was die Turmuhr 
dumpf aus der Luft herniederſchickte, was die Flocken da 
draußen tanzten, was irgendwoher als Geſang durch die 
Kettung herüberzitterte — alles rief ihm zu: Das iſt die 

ettu 

„Schlußl⸗ Alexei riß ſich aus dem Wuſt der Gedanken 
auf. „Das Geld wird abgeliefert.“ ’ 

Raſch a er ſich die Mütze auf den Kopf. Die 
Pelzjacke bauſchte ſich unter dem Papierberg, den ſich 


Ergebniſſe aus der Wojewodſchaft 


Das Geſamtergebnis für den Stadtkreis Kattowitz 
ergibt: Dentſche Wahlgemeinſchaft 16 422, Regierungspartei 
11 429, Korfantyblock 6300 und Bund der polnischen und beut- 


ſchen Sazialiſten 2601. 


Kattowitz 4 Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft 16 912, Negieruguspartei 


Korfantyblock 


6476, Sozialiſten 2652. Die Ergebniſſe in aN Städten 


ſtellten ſich mie folgt: 


In der Stadt Tarnomitz: Deutſche Wahlgemeinſchaſt 
2366, Regierungspartei 1246, Korfantyblock 1038. Sozialiſten 


489. 


In der Stadt Myslowih: 


Dentſche Wahlgemein⸗ 


ſchaft 2659, Regierungspartei 1577, Korfantyblock 1180, Sozia⸗ 


liſten 1124. 


In Schwientochlowitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 
3061, Regierungspartei 2889, Korfantyblock 861, Kommuniſten 


794, Sozialiſten 521. 


Stadtkreis Königshätte: 


Deutſche Wahlgemein⸗ 


ſchaft 14002, Regierungspartei 7092, Korfantyblock 2288, So⸗ 


zialiſten 1415, Kommuniſten 359. 


Laurahütte: Deutſche Wahlgemeinſchaft 3759, Regie: 
D 3012, Korfantyblod 3329, Sozialisten 1028. 


Bielitz Stadt und 


ſchaft 5738, Negierungspartei 6719, 


liſten 7500. 


Deutſche Wahlgemein⸗ 
Korſantyblock 599, Sozia⸗ 


Rybnik Stadt: Deutſche Wahlgemeinſchaft 1835, Regie⸗ 
enugspartei 1670, Korfantybloc 2126, Soztaliften 161. 
Kreis Lublinitz: Dentſche Wahlgemeinſchaft 4039, 
Regierungspartei 3368, Korfantyblock 3069, Sozialisten 173. 
Kreis Pleß: Deutſche Wahlgemeinſchaft 10 854, Negie⸗ 
rungspartei 15 540, Korfantyblock 10 456, Sozialisten 3033. 
Kreis Teſchen: Dentſche Wahlgemeinſchaft 2163, Res 
gierungspartei 13 384, Korſantyblock 658, Sozialiſten 3854. 


Kreis Kattowitz 


Eichenau. 
Sanacja 
Sogialiftifder Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Bielſchomitz. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Rorfanty 
Michalkowitz. 
Sanacja 
Sozialiſti cher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korjanty 
Rosdzin. 
Sanarja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Domb. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Chorzow. 
Sanacja 
Fe Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Janom. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deut che Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Hohenlohehütte. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Nick ſchſchacht. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche . A en ru 


ne rn — in die Bruſttaſchen 1 


er in den Keller hinunter, u 


1065 Stimmen 
335 Stimmen. 
10986 Stimmen. 
416 Stimmen. 


3111 Stimmen. 
387 Stimmen. 
453 Stimmen. 
410 Stimmen. 


554 Stimmen. 
187 Stimmen. 
586 Stimmen. 
584 Stimmen. 


1220 Stimmen. 
319 Stimmen. 
1557 Stimmen. 
647 Stimmen. 


761 Stimmen 

487 Stimmen. 
847 Stimmen. 
372 Stimmen. 


1499 Stimmen. 
234 Stimmen. 
1457 Stimmen. 
858 Stimmen 


1881 Stimmen. 
664 Stimmen. 
1820 Stimme .. 
836 Stimmen. 


851 Stimmen. 
448 Stimmen 
744 Stimmen. 
624 Stimmen. 


498 Stimmen. 
166 Stimmen. 
789 Stimmen. 


t. itte 
er Seihenwäfßer Fhllipd 


für den Gang zum Besfelliemniiier abzuholen. 
Als er den Namen des Leichenwäſchers in der dumpfi⸗ 


en Kellerhalle einige Male vergeblich 
ſett die Tür zu 5 fig etterverſchlag öf 


ein I onderbarer A 
i 


erufen hatte und 
nete, bot ſich ihm 


n zerlumpter Menſch fiel von der Pritſche auf den 
Steinboben. Der been ſteckte | gr eine Wodka⸗ 


in = = und ſprang gegen die Tür 


Herr Doktor! Gut, daß Sie kommen. Der 


ae an ee ſich atemlos. 


etwas geſchehen ſein.“ 


„Dieſem Mann mu 
Er legte die Hand an den Mun 


und flilſterte Ein ſchwerer Junge, Herr Doktor. Der Herr 


le: intereſſiert ſich leb 
„Was iſt das für ER Mann?“ 


aft für ihn.“ 
5 der Doktor. 


„Einen geſtohlenen Ring wollte er verkaufen. Da hat 
- 1 le Herr Sowjetkommiſſar beau . genau zu er⸗ 
unden, 


woher der Mann gekommen 


Alexei beugte ſich schnell nieder. 
ſtreifen, der durch die angelehnte 


Sn dem trüben Lichts 
Btettertür hereinkroch, 


10 Lampis Geſicht. An der ſchiefen Knollennaſe erkannte 
Ale 


Raf grüß den Diener des Generals 


griff der Doktor den Puls, faßte durch die klaf⸗ 


aden 
und klopfte. 


Lampi war tot. 


an den nackten Körper, unterſuchte 
en e Freundſchaft Ir 


Leichenwäſchers hatte ihm das Herz zerdrückt. 
„Du weißt alſo, wie der Mann heißt und woher er iſt?“ 


man , 5 den ae e 
„Gewiß, Herr, habe alles gu erkun 
N aber hier“ — dabei zog Philipp 


che hervor — „das hat fie gelöſt. 


ſich die Zunge nicht rühren 
die halbgeleerte Modfaflafı 


Zuerſt wollte 


Wenn alles gut geht, ſitzt morgen früh die ganze Bande 


hinter den kleinen Fenſtern — — 


Der Leichenwäſcher taumelte zurück. Ein wuchtiger 
Schlag des Doktors war ihm zwiſchen die Augen gefahren. 
Nun lag der Weg vorgezeichnet. Es gab nur ein Ziel: 
. und ſofortige Hilfe. Jede Stunde Verſäumnis 


unte gefährlich werden. 


dem der fürſtlichen Familie verbunden,“ ſagte der Dok tos 


Korfantg 354 Sue, 
* 3⁵⁴ Sti 
Gieſchewald 
Sanacja 400 stm 
Suzialiftifher Wahlblock 264 Sti 
Deutſche Wahlgemeinſchaſt 543 St! g. 
Korfanty 85 Sti 12 
Kommuniſten 213 Stim 
Birkental. 0 
Sanacja 56 Sti — 
Sazialiſtiſcher Wahlblock 294 Sti — 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 382 Sti 2 
Korfanty 759 Stimf 
Butkaw. 
Sana 3804 Sti * 
ue Wahlblock 159 Stim⸗ 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 175 Stim N 
Korfanın 374 Slim; 
Kochlomitz. 4 
Sanacja 1289 Sites 
Sosialitilder Wahlblock 614 St. — 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 461 Sti 17 
Korfanty 666 Stim 
W | m 
Sana 489 Stim 
dan — 2 Sun 
eutſche mein 365 Sti 
Korfanty * 104 Sum 
Kreis Schwierlochlewiz 
an zu 
Sanac 850 St mt 
Seiler Wahlblock 62 Sti 2 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 905 Stin mit 
Korfanty 28 Stim 
er 4 
Sozialistischer Wahlblock 10 Stil, — 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 545 Se 
Korfanty 1021 Sti 
Lipine. 

1 Sanacja 1848 Slang 
Sozia ſſtiſcher Wahlblock 561 Sti n 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 2210 San 
Korfanty 710 Sti 

. 
1937, Sr 
Sat Wahlblock 393 Stina 
Deutſch⸗ Wahlgemeinſchaft 2754 Sti 17 
Korfanty 1527 St m 
* 
Sanacj 73 Sei 


Soglaliftifcher Wahlblock 
nr Wahlgemeinſchaft 


Korfanty 789 St. 
Orzegom. “ 
e Sangee 1102 Stig 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 154 Sean 

Deutſch. Wal llgemeinſchaft 1142 Stim — 

Korfanty 500 Stim 
Großpielar 

N a 1243 run, 

Soztaliftiiher Wahlblock 189 Stt ad 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 


KRorfartg 1113 Sti 
ohenlinde 4 
* Sanaci : 1124 Stim 
a Wahlblock 259 "zn 
Deutſ he Wahlgemeinſchaft 1338 Sud 
Rorfanty 697 Stun 
Groß⸗Dombrowla. 
Saracja 592 Sti 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 148 Slim 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 342 St. 
Korfanty 26 St 'm 


„Dieſe Wendung hat mein Schickſal untrennbar . , 


zu ſich ſelbſt. 1 
8 * den Keller, ſchloß die Tür * u und ſteckte den 
Schlüſſel zu ſich. Als er über den Teil des Ganges kam 5 
von wo dle Treppe zur re hinuntergind, ſah er vo 
dem ze den Schlitten des Verwaltungsdixektors ſte er 
„Er fährt fort,“ ſagte der Doktor zu ſich. „Si 11 
irgendeine Spelunke, wo ihm betrunkene Weiber den Ss 
1 5 Das iſt gut für mich. Ich werde einen Vorfprung 
aben.“ 
Ohne eine Minute Zeit zu verlieren, aber ruhig und 
voller Zuverſicht, traf der Doktor feine Vorder nor; 
Unter den ei des Schlittens legte er den een u 
ſervenvorrat, den er ſich als eiſerne Referne in einem 15 
ſeines Schreibtiſches aufgeſtapelt hatte. Viel war es nich 
aber über einige Tage kam man damit doch hinweg. W . 
er an warmen Decken erreichen konnte, ſtopfte er in ein 5 
1 Schlitten hinein, den er an den A 
and. Dann ging er an die Auswahl der Pferd 1 
beiden Stepper, die ihn heute e hatten, fange 
mit hängenden Köpfen an der Keippe. Und doch muß 
er eins von ihnen wieder ins Geſchirr ſpannen. 10 
blende maren für bie devorſtchenpe Reife notwenbig, Die 
jtanden im Stall. In dem Schein der glolenden Later, 
rauchte ein Eimer * friſch eingeweichtem Häckſel. v 
war ſonderbar, daß fetzt noch Futter ke die Pferde 
reitet worden war. Je enfalls mußte ſich der Doktor M 1 
dem Anſpannen der Pferde beeilen, um nicht irgend jemd 
noch in die Arme zu laufen. 17 
Mit geſchickten Griffen ordnete er Schnallen und 2 
nen. Die drei Pferde mußten lang gelpannt werden, m 
mit den Hufen in 5 15 heftigen Schneefall der harte Gru 
der Wege nicht verloren ginge. ot 
Endlich war alles erledigt. Schnell ſrang der Wan 
in den Vorſchlitten. Bevor er is e Leinen in die 5 Tas 
nahm, zo sog er ein kleines ſilbernes Selten In, aus sig 
Nat und küßte es. Dann ging es hinaus in die flock 


Fortſetzung folg 


Laurahütte u. Umgebung 


8, 9. Betrifft den Schleſiſchen Wirtſchaftsfands. Die hie⸗ 
80 Gemeinde gibt bekannt, daß auf Grund des Geſetzes vom 
ds Jebruar 1928, mit Wirkung vom 1. Januar 1928 Bei⸗ 
1 de zum Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds erhoben werden: 
13 Wohn⸗, Handels⸗ oder Induſtriezwecken vermieteten 
585. verpachteten Räumen. 2. von Dienſtwohnungen. Die 
1 der Beiträge iſt die gleiche, wie ſie durch Art. 3 Abſatz 
3 b des Geſetzes nom 1. Dezember 1926 feſtgeſetzt wor: 
don It. Das neue Geſeß ſieht alſo nicht vor die Erhebung 
5 n Beiträgen: a) von eigenen Wohnungen (Hausbeſitzer), 
5 von Untermietern, c) von Kraftwagen, d) von KRinvein- 
1 ttskarten. Infolgedeſſen werden ſämtliche für a—d vom 
Re nuar 1928 eingezahlten Beiträge durch die hieſige Ge⸗ 
zurn dekaſſe unter Vorlegung der ausgeſtellten Quittungen 
rückerſtattet. Bei dieſer Gelegenheit werden ſämtliche 
in abe Ber uſw. aufgefordert, unverzüglich, ſpäteſtens aber 
zum 13. März die Nachweiſungen über vermietete oder 
postete Räume bezw. Wohnungen (Pykaz 1) vorzule⸗ 
en in welchen ſämtliche Mieter ohne Rückſicht auf die Höhe 
wir gezahlten Mietszinſes und darauf, ob die Miete gezahlt 
dead oder nicht, aufgeführt ſind. In den nächſten Tagen 
ginnt die amtliche Kontrolle der tatſächlich gezahlten und 
Af Berechnung durch die Hausbeſitzer uſw. angegebenen 
ieten durch hierzu beſtimmte Gemeindeorgane. 
u. »os Die nächſte Gemeindevertreter⸗Sitzung findet am Don⸗ 
darstag, den 15. März, 6 Uhr nachmittags, im Sitzungsſaale 
“ Gemeinde⸗Verwaltungsgebäudes ſtatt. Die Tagesordnung 
Amfapt 6 Punkte und zwar: 1. Feſtſetzung des Budgets für das 
Aechaungsjahr 1928/29. 2. Feſtſetzung der prozentualen Zus 
läge zur ſtaatlichen Erundſteuer für 1928/29. 3. Feſtſetzung 
Ich rabentſagzes für die Gebäudeſteuer für 1928/29. 4. Feſt⸗ 
ing des Prozentſatzes für die Steuer von unbebauten Bau⸗ 
Inden für 1928/29. 5. Feſtfetzung des Prozentſatzes für euer: 
chbeihilfe. 6. Freie Anträge. 
Wie wir 
Waben, gibt am Sonnabend, den 17. d. Mts., abends 8 
gor der ſchon vom Vorfahre beſtbekannte Ukrainiſche Volks⸗ 
& , unter Leitung des Profeſſors Dimitro Kotko bei uns 
an Gaitkonzert. Die überall ausverkauften Konzerte ſo⸗ 
ad die überaus lobenden Preſſekritiken find der beſte Be⸗ 
eis-für die Güte und Beliebtheit des Chores. Zu be⸗ 
erken wäre noch, daß der Chor mit vollſtändig neuem 
der ramm aufwarten wird. Es kann aljo jedem einzelnen 
8 Beſuch des ſeltenen Gaſttonzertes aufs wärmſte emp⸗ 
ten merden. Näheres bringen wir im Inſerat der näch⸗ 
Nummer. 
Pole St. Joſef⸗Feier. Der katholiſche Geſellenverein Siemia⸗ 
de veranſtaltet am Sonntag, den 18. März d. J. zu Ehren 


5. Ukrainiſcher Volkschor in Siemianowice. 


s Schützpatrones eine St. Joſef⸗Feier. Vormittags 8 Uhr 
I et ein Feſtgottesdienſt mit Generalkommunion ſtatt. Abends 
H verſammeln ſich die Vereinsmitglieder im Vereinslokal, 
unt Prochotta (früher Exner), zu einem Anterhaltungs⸗ 
in mit muſikaliſchen Darbietungen und einem Vortrag über 
Leben und Sterben des hl. Joſef, den Herr Kaplan Kaluza 
I wird. Alle Mitglieder mit ihren erwachſenen Ange: 
1 n ſind dazu freundlichſt eingeladen. 


3 Aufwertung von Spargeldern bei der Vereinigten Kö⸗ 

" und Laurahütte. Zu der zwecks Aufwertung von Spar⸗ 
wern einberufenen Sitzung waren annähernd 200 Sparer er: 
3 Der Verwaltungsvertreter ſchlug eine beabſichtigte 
Alwertung von 85 Prozent vor, womit die Sparer der Vor⸗ 
2 bis 1917 einverſtanden waren. Gegen dieſen Vor⸗ 
9 waren die Sparer der Inflationszeit, weil die Verwal⸗ 
— dom Oktober 1922 ab jährlich durchſchnittlich mit 85 Pro⸗ 
eren wollte und weil im Januar 1922 zehn Mark 71 
Finnig wert waren, dagegen im Oktober 1922 nur noch 14 
— Die Verſammlung verlangte eine monatliche Auf: 
ngsberehnung, worauf der Vertreter der Vereinigten 

Yun 93: und Laurahütte mit einer etwaigen 100 prozentigen 
Ne ertung einverſtanden war. Schließlich wurde beſchloſſen, 
Entſcheidung durch die General⸗Direktion treffen zu laſſen. 

kin o Ein neues Reſtaurant ſoll wieder in Siemianowice er⸗ 
Yet werden, und zwar in den Räumen der früheren Bank 
die myslowcow auf der Beuthenerſtraße. Wie wir hören, iſt 
Wemefften bereits beantragt worden. 

ice noch zu wenig Gaſthäuſer! 


Wir haben in Sie⸗ 


sportliches 
K. S. 07 Laurahütte. 

Mader Klubabend in dieſer Woche findet am Freitag infolge 
trags ſchon für Junioren um %7 Uhr, für Senioren um 
abends ſtatt. Sonntag Wettſpiele mit dem K. S. Odra 

dortſelbſt. Nach dem Vortrag findet eine wichtige Be: 
mit der 1. Mannſchaft ſtatt, zu welcher ſämtliche Vor⸗ 
£ tglieder gebeten werden. 


. Vortrag über die „Olympiade 1928“ 


Freitag, den 16. März, abends 7 Uhr. Hält im Reſtau⸗ 
a der bekannte Leichtathletik'ſihrer 5er am Ende einen 
Se Vortrag über die Olyms iad ein Sportler 
ap ‚Diefem Vortrag fehlen. Verann ber K. S. 07 
te. Eintritt frei. 


Goftesdienffordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
1 Mittwoch, den 14. März 1928. 
. Meſſe für verſt. Franz Koszela, deſſen Ehefrau, Joh. 


2 und Verwandtſchaft. MEN ; . 
RN BL. Meſſe für verſt. Rofalie Nieſtroj. 


Meſſe für verſt. Paul Nieſtroj, Karl und Marie 

1 Donnerstag, den 15. März 1928. 

in? 2 Meſſe für verſt. Joſef Tomalla und alle Verſt. 
areit, Meile für verſt. Anton Bregula, Sohn Joh., Eltern 


dl. Meſſe für verſt. Thomas und Chriſtine Spyra. 


Pfarrkirche St. Antonius. Laurabätte. 
Mittwoch, den 14. März 1928. 
Meſſe, Requ. für verſt. Winzent Pietruszka. 
Meſſe. Requ. für verſt. Paul. Motrzki. 
Meſſe, Int. für Marie Foltin, verſt. Eltern Foltin 


1. 
ir 
BL 


. 


Donnerstag, den 15. März 1928. 

Mee Requ. für verſt. Peter und Paul Szynkowski. 
Te, Requ, für verst. Peter Snigocki. 

Weile zum HL. Antonius, be. Int. 


b 
K 
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Dag klſte Todesurteil Ourch strauch in Nybnit 


Der Raubmord von Boryn bei Zorn vor der Straflammer — Mit der Axt niedergeſchlagen — Keine Nene 


Rybnik, den 12. März 1928. 

Die furchtbare Bluttat, die ſich im Oktober vorigen 
Jahres in Boryn bei Zory ereignete, war am vergan⸗ 
genen Sonnabend Gegenſtand einer Strafkammerverhand⸗ 
lung. Wie erinnerlich, wurde im Monat Oktober v. J. der 
38jährige jüdiſche Händler Jan Mondzia aus Lodz, Vater 
mehrerer Kinder, in einem Waſſertümpel auf einer Wieſe in 
Boryn ermordet aufgefunden. Nach dem ärzlichen Befund 
wurde der Mord durch Erſchlagen ausgeführt. Die Bluttat 
wurde dadurch bekannt, daß der Dominialarbeiter Grudzien, 
der aus Kongreßpolen ſtammt, mit einem der Täter, dem 
früheren Dominialarbeiter Paul Formicki, der ebenfalls aus 
Kongreßpolen nach Boryn zugezogen, zwei Tage nach dem 
Mord nach ſeinem Heimatsort fuhr. Während dieſer Fahrt 
erzählte Formicki dem Grudzien vertraulich von der Mord⸗ 
tat. Grudzien erſtattet use ſofort Anzeige. For⸗ 
micki wurde verhaftet. Ebenſo der Haupttäter, der Arbeits⸗ 
loſe Joſef Trzaskalik in Bornn. Letzterer iſt weit und breit 
als roher und gewalttätiger Menſch bekannt. Ein Schrecken 
der Bevölkerung. Erſt vor wenigen Tagen jtand er vor der 
Strafkammer wegen Bedrohung des Boryner Gutsbeſitzers 
Dr. Zawilski, auf den er ebenfalls mit der Axt losgeſtürmt 
war. Trzaskalik, der 24 Jahre alt, iſt wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls erheblich vorbeſtraft. U. a. mit Zuchthaus. 
Formicki iſt 21 Jahre alt. Zwei Tage nach der Tat wurde 
die Leiche gefunden. 

Der Angeklagte Trzaskalik erklärte bei ſeiner Einver⸗ 
nahme, nachdem er zunächſt jede Auskunft verweigerte, auf 
Zureden des Strafkammerdirektors mit der größten Gleich⸗ 
gültigkeit folgendes: „Seit 2 Jahren bin ich arbeitslos. 
Ebenſo mein Vater. Ich wohne mit meinem Vater in 
Boryn zuſammen. Sonſt habe ich keine Angehörigen. Den 
Reiſenden Mondzia, der in der Boryner Gegend mit Ma⸗ 
nufakturwaren hauſierte, habe ich ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren gekannt. M. brachte ſtets einen größeren Poſten Ware 
mit und verblieb dann ſo lange in der Boryner Gegend, bis 
er die Waren abgeſetzt hatte. Im Hauſe meines Vaters hat 
er dann regelmäßig übernachtet. Dies war auch in der 
Nacht vom 17. auf den 18. Oktober vorigen Jahres der Fall. 
Zwei Wochen vorher lernte ich meinen mitangeklagten Ge⸗ 
noſſen kennen. Dieſer erzählte mir, daß Mondzia ſtets 
größere Geldbeträge bei ſich führe und machte mir den Vor⸗ 
ſchlag, Mondzia auszurauben und zu ermorden. Ich war 
damit einverſtanden. Wir kamen beide überein, nachts in 
die Wohnung zu dringen und, falls M. ſchlafe, das Geld zu 
ſtehlen. Falls er jedoch aufwachen würde, ſollte Mondzia 
ermordet werden. Zunächſt borgte ich von den Eheleuten 
Muranski eine Axt. Dann begab ich mich mit Formicki zu 
der Stube des Ihlafenden Mondzia. Die Tür war verſchloſ⸗ 
ſen. Ich klopfte. Als Mondzia erfuhr, wer ihn gerufen, 
nete er die Tür. Formicki blieb im Flur ſtehen und hielt 
die Axt verſteckt. Ich unterhielt mich mit Mondzia über all⸗ 
gemeine Dinge. Dann entfernte ich mich, um draußen mit 
Formicki unſern Plan zu beſprechen. Da wir im Zimmer 
den Mord nicht ausführen konnten, beſchloſſen wir, M. hin⸗ 
auszulocken. Um dies zu ermöglichen, erzählte ich dem 
Mondzia, daß wir auf dem Zawilskiſchen Gut 2 Zentner 
Aepfel ſtahlen. Dieſe Aepfel ſeien auf dem Hof unter 
Sträuchern verſteckt. bat M., herauszukommen und 
beim Abtragen der Aepſel behilflich zu ſein. M. war ein⸗ 
verſtanden. Ich ging vor. M. ging hinter mir und als 
Dritter ging Formicki mit der Axt. Als wir ſo einige 
Meter vom Hauſe entfernt waren, ſprang Formicki auf 
Mondzia zu, gab ihm mit der Axt einen Schlag auf den 


Kopf, daß M. lautlos zuſammenbrach. Er zuckte noch einige 
Male, dann ſchien er tot zu ſein. Formicki ſtahl dem M. 
die Brieftaſche. Wir begaben uns dann in die Wahnung 
zurück, woſelbſt ich 180 Zloty von dem geraubten Gelde be⸗ 
kam. Wir überlegten nun, wohin wir die Leiche ſchaffen 
ſollten. Zunächſt wollten wir die Leiche in die Jauchegrube 
des Zawilskiſchen Dominiums werfen. Aber da dieſe vor 
der Entleerung ſtand, und ſo die Tat bald bekannt geworden 
wäre, nahmen wir hiervon Abſtand. Ich holte deshalb 
ein Bettlaken. Darin wickelten wir die Leiche und warfen 
ſie in einen Waſſergraben.“ 1 

Dieſe Schilderung gab der Angeklagte gleichgültig, in 
monotoner Ruhe. Nicht eine Spur von Reue zeigte er. Als 
der Gerichtsvorſitzende auf dieſe Gleichgültigkeit zu ſprechen 
kam und den Angeklagten fragte, ob er denn gar keine Re⸗ 
gung verſpüre in Anbetracht der Tatſache, einen Menſchen 
brutal ermordet zu haben, ob er etwa glaube, einen Men⸗ 
ſchen aus der Welt ſchaffen zu können wie ein Tier, ob er 
wiſſe, daß ihm eine ſchwere Strafe, daß ihm ſogar der Gal⸗ 
gen drohe, antwortete der Angeklagte ganz kaltblütig: „Ich 
rechne nur auf Gefängnis.“ x 

Dann fuhr er fort: „Ich habe den tödlichen Schlag nicht 
ausgeführt. Das tat Formicki. bin verfährt worden. 
Am Tage nach der Tak wollten wir uns in Zory tralen. 
Hier wollte mir Bere noch mehr Geld geben. Für das 
geraubte Geld habe ich mir Kleider und Wäſche gekauft.“ 

Der Angeklagte Paul Formicki beſtätigte im allgemei⸗ 
nen die Schilderung des erſten Angeklagten jedoch mit dem 
Unterſchied, daß nicht er, Formicki, hinter Mondzia mit der 
Axt gegangen und den tödlichen Schlag ausgeführt habe, ſon⸗ 
dern daß dies Trzaskalik geweſen ſei. Ebenſo ſei der Mord⸗ 
plan allein von Trzaskalik ausgegangen. Zunächſt habe 
nicht die Abſicht beſtanden, Mondzia zu ermorden. Dies habe 
Trzaskalik nur für den Fall angedroht, wenn Mondzia Wi⸗ 
derſtand leiſte. Das Geld habe Trzaskalik verteilt. Dieſer 
habe ihm ſogar angeraten, von ihm die Axt zu nehmen und 
dem bereits am Boden liegenden Mondzia noch ein paar 
Schläge zu verſetzen. Er, Formicki, habe die Axt zwar er⸗ 
griffen, ſich über Mondzia gebeugt und, da M. bereits tot 
war, von weiteren Schlägen Abſtand genommen. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſind die Behauptungen des Angeklagten 
Formicki, daß ihm Trzaskalik erzählte, er habe von einer 
volitiſchen Perſönlichteit den Auftrag, in Oberſchleſien 30 
Menſchen zu ermorden. 

Damit war die Einvernahme der Angeklagten beendet. 
Die Beweisaufnahme erbrachte keine direkten Beweiſe da⸗ 
für, wer den todbringenden Schlag ausgeführt. Jedoch 
ſprachen überaus ſtarke Indizienbeweiſe für die Hauptſchuld 
des Angeklagten Trzaskalik. Die ärztlichen Sachverſtändi⸗ 
gen, Kreisarzt Dr. Rogalinski⸗Pſzczyna und Dr. Neukirch⸗ 
Zory, bekundeten, daß der Tod infolge des Axthiebes ein⸗ 
getreten ſei. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden Angeklagten 
die Todesſtrafe und dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 

Nachdem N die amtsſeitig beſtellten Verteidiger ge⸗ 
ſprochen, zog ſich das Gericht zur Beratung zurück. Es ver⸗ 
urteilte Trzaskalik zum Tode durch den Strang und zu dau⸗ 
erndem Ehrverluſt, den Angeklagten Formicki zu 15 Jahren 
Zuchthaus und ebenjoviel Jahren Ehrverluſt. Als das Tor 
desurteil verkündet war, erblaßte Trzaskalik, der noch höh⸗ 
an lachte, als ſich das Gericht zur Beratung zurückgezogen 
hatte. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Lanrahütte. 
Mittwoch, den 14. März 1928. 
7% Uhr: Jugendbund, ältere Abteilung. 
Donnerstag, den 15. März 1928. 
6 Uhr: 3. Paſſionsgottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Wichtig für ehem. engliſche Kriegsgefangene 


Das Wofewodſchaftsamt gibt bekannt, daß erneute Anfragen 
und Geſuche beim polniſchen Generalkonſulat in Beuthen, zwecks 
Ueberweiſung und Auszahlung der Entſchädigungsſummen für 
geleiſtete Arbeit während der engliſchen Kriegsgefangenſchaft, 
völlig zwecklos ſind und eine ſchnellere Erledigung dieſer Ange⸗ 
legenheit keineswegs herbeiführen. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß ſeitens des deutſchen Außenminiſteriums entſprechende 
Gelder zwecks Auszahlung an ehem. engliſche Kriegsgefangene, 
der polniſchen Geſandtſchaft zugeſtellt und von dort aus, an 
das polniſche Generalkonſulat in Berlin überwieſen wurden, 
woſelbſt ſich die Unterlagen bezw. Liſten befinden. Für Peten⸗ 
ten, welche ſich durch Vermittlung des polniſchen Generalkonſu⸗ 
lats in Beuthen, um die zuſtehenden Gelder bemüht und An⸗ 
meldungen vorgenommen haben, find irgendwelche Gelder noch 
nicht übermittelt worden. Es iſt jedoch anzunehmen, daß in 
abſehbarer Zeit weitere Gelder angewieſen werden, welche für 
die vorerwähnten Antragſteller beſtimmt ſein dürften. Sobald 
dem polniſchen Generalkonſulat in Beuthen nähere, konkrete 
Informationen bezüglich der Auszahlungstermine uſw. zugehen, 
wird das Wojewodſchaftsamt unmittelbar in Kenntnis geſetzt, 
welches daraufhin nähere Aufſchlüſſe an die Intereſſenten 
durch die Preſſe ergehen laſſen wird. 


Inkereſſanke Preſſeprozeſſe 

Vor dem Kreisgericht Kattowitz hatte ſich der verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ Theo Kroczek 
wegen Preſſevergehens zu verantworten. In Nummer 256 Des 
genannten Blattes (Ausgabe vom 8. November v. Is. gelangte 
der Artikel „Unſer Matyrium“ zur Veröffentlichung, in wel⸗ 
chem über die Sprengung der Vertrauensmännerkonferenz der 
deutſchen Volkspartei in Gieraltowitz und ſchwere Mißhandlung 
des deutſchen Abgeordneten Franz berichtet wurde. In dem 
Artikel war weiterhin die Rede von dem Leidensweg der 
Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien, zugleich mit einem Appell 
an das Weltgewiſſen. Zum Gegenſtand der Anklage wurde 
Veröffentlichung unrichtiger Behauptungen genommen, durch 
welche eine Beunruhigung der Oeffentlichkeit herbeigeführt 
werden könne. Nedakteur Kroczek wurde zu einer Geldſtraſe 
von % Zloty verurteilt, während der Amtsanwalt 2 Wochen 
Gefängnis beantragt hatte a 8 


Verhandelt wurde ferner gegen den früheren verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Polonia“ Stanislaw Nogaj und Nedak⸗ 
teur Hauſe vom „Dziennik Zaglebia“ ‚wegen einem ähnlichen 
Delikt und zwar Wiedergabe unwahrer Behauptungen durch 
Aufnahme des Artikels Nowy okres paszkwilomanji“ in 
den beiden vorerwähnten Blättern. Der Autor des fraglichen 
Artikels äußerte verſchiedene Bedenken hinſichtlich einer Rede 
des Marfchalls Pilſudski in Kalisz in bezug auf ihre Auswir⸗ 
kung auf die Parteikämpfe. Weiterhin wurde geſagt, daß je» 
der Finanzmann Befürchtungen hegen müſſe, mit Idioten in 
geſchäftliche Verbindung zu treten. In Kalisz ſeien die Polen 
angeblich als ein Volk der Idioten bezeichnet worden. Zu ver⸗ 
antworten hatten ſich die beiden Redakteure weiterhin wegen 
dem Artikel „Gtosy Prasy” (General Zagorski). Während 
der Staatsanwalt lediglich wegen Fahrläſſigkeit eine Geld⸗ 
ſtrafe von je 100 Zloty beantragt hatte, verurteilte das Gericht 
den Redakteur Nogaj zu einer Geldſtrafe von 800 Zloty bezw. 
80 Tagen Gefängnis und Redakteur Hauſe zu 500 Zloty bezw. 
50 Tagen Gefängnis und zwar wegen Uebertretung des Ar⸗ 
tikels 1 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 


v. Is. 


Die Arbeitsloſi keit 

Das Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt bekannt, daß 
in der Woche vom 29. Februar bis 7. März im Bereich der 
Wofewodſchaſt Schleſien eine geringe Abnahme von rund 
36 Beſchäftigungsloſen zu verzeichnen war und die Geſamt⸗ 
zahl der Erwerbsloſen 46 754 Personen betrug. Unter ans 
derem wurden gezählt: 15 040 Bergarbeiter, 2639 Hütten⸗ 
arbeiter, 2282 Metallarbeiter, 3310 Bauarbeiter, 1275 mine 
lifizierte und 18555 nichtqualifizierte Arbeiter, 349 land⸗ 
Unterzalzung Arbeiter und 2344 ſtellungslaſe Kopfarbeiter. 
Unterſtützungsempfänger waren 28 051 Perſonen. 


Kattowitz und Umgebung. 


Das ſtädt. Bettlerarbeitshaus. 

Die Anzahl der Bettler, welche von der ſtadtiſchen Bettler 
fürſorge erfaßt und inzwiſchen regiſtriert worden ſind, hat ſich 
weiterhin erhöht und iſt in letzter Zeit auf 170 Perſonen ange⸗ 
wachſen. Produktiv betätigen ſich 57 Bettler, welche einer Ber 
ſchäftigung im Bettlerarbeitshaus auf der Schützenſtraße nach⸗ 
gehen bezw. zum Teil private Arbeiten ausführen. Der nor: 
wiegend größere Teil der regiſtrierten Bettler gilt als arbeits⸗ 
unfähig. Das Bettlerarbeitshaus weiſt ab 1. Januar d. Is. 
5 Werkſtätten auf und zwar je eine Schneider⸗, Schuhmacher⸗, 
Tiſchler⸗, Pantillenmacherwerkſtatt, ſowie Strick⸗ und Stopfab⸗ 
teilung auf, in denen ununterbrochen gearbeitet wird. Eine 
größere Anzahl Bettler ſpalten abwechſelnd im Hofraum ge⸗ 
lagerte Balken nud Stämme als Brennholz, welches vorwiegend 
im Arbeitshaus, ſowie in den behördlichen Gebäuden verfeuert 
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wird. — In erſter Linie find die Belleidungsſtücke, welche im 
Bettlerarbeitshaus fertiggejtellt werden, zunächſt für die regi⸗ 
ſtrierten Bettler beſtimmt. In nächſter Zeit ſollen jedoch für 
die Kinder von Arbeitsloſen und Stadtarmeg 170 Hemdchen, 
ferner Hausſchuhe uſw. genäht werden und zur Verteilung ges 
langen. Neuhergeſtellte Möbelſtücke finden in den Altersheimen 
Verwendung. In der Tiſchlerwerkſtatt werden auch Nepara⸗ 
turen und Auffriſchungen alter Möbel vorgenommen. 

Autorenabend: Heinrich Lerſch. Der deuiſche Kulturbund 
veranſtaltet Samstag, den 17. März 1928. 43 Uhr abends, im 
Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes einen Autorenabend 
des Dichters Heinrich Lerſch. Rheinländer von Geburt, kommt 
Lerſch von der Arbeit her und nimmt auch ſeine Stoffe aus der 
Welt der Arbeit. Keinem wie ihm iſt es bisher gelungen, ſo 
trefflich das Ethos der Arbeit zu geſtalten. Der Band „Menſch 
im Eiſen“, durch den er bekannt wurde, iſt nach der „Germa⸗ 
nia“ eine Offenbarung dichteriſcher Größe, der nichts aus pro⸗ 
letariſcher Feder zu vergleichen iſt. Hans Franck bezeichnet ihn 
„Ein großes, hinreißendes, einmaliges, unvergleichliches Kunſt⸗ 
werk eigenen Geiſtes, beſonderen Wuchſes“. Julius Bab ſpricht 
von einer großen dichteriſchen Leiſtung, einem der merkwürdig⸗ 
ſten und wichtigſten menſchlichen Dokumente. Leyſch's Buch: 
„Manni, Geſchichte von meinem Jungen“ nennt die 
„Münchner⸗Augsburger Abendzeitung“ „Ein köſtliches Buch von 
der Entwicklung der Kinderſeele“. Um den Abend dieſes Ar⸗ 
beiterdichters jedem zugänglich zu machen, wurde der Eintritts. 
preis auf 1 Zloty feſtgeſetzt. Eintrittskarten können bis mittag, 
den 17. März 1928 in der Geſchäftsſtelle des deutſchen Kultur ⸗ 
bundes Katowice, Starowiejska 9 J, erworben werden. Reſtliche 
Karten an der Abendkaſſe. 

Aus Not. Um in den Beſitz einer höheren Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung zu gelangen, fälſchte der Arbeiter Johann J., 
welcher bei der Wolfganggrube in Ruda vorher tätig geweſen iſt, 
einen Lohnbeutel, indem er einen höheren Tagesverdienſt ein⸗ 
jetzte. Die Angelegenheit hatte ein gerichtliches Nach piel. Unter 
Berückſichtigung der näheren Umſtände erhielt J. eine Woche 
Gefängnis, bei Gewährung einer zweijährigen Bewährungsfriſt. 

Spionageprozeß. Zum dritten Male vertagt wurde am 
Montag der Spionageprozeß gegen den Invaliden Joſef Kupka 
aus Beuthen und Arbeiter Heinrich Niesporek aus Kattowitz. 
welche ſich ſeit Juni v. J. in Unterſuchungshaft befinden. Auch 
diesmal waren wichtige Zeugen zum Prozeß nicht erſchienen. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Wo iſt der Knabe? Am 21. Februar entfernte ſich aus 
dem elternlichen Hauſe der 15 Jahre alte Rafael Kacza aus 
Lipine, von der Koscielna 15 und iſt ſeither ſpurlos ver: 
ſchwunden. Zweckdienliche Angaben können am Polizeikom⸗ 
ont in Lipine oder beim nächſten Polizeipoſten gemacht 
werden.. 

Selbſtverſorger. In das Fleiſchwarengeſchäft Emilie 
Burkow wurde vorige Woche eingebrochen und 20 Pfund 
Talg und 5 Pfund Fleiſch geſtohlen. Die Spitzbuben, die 
glaubten, eine größere Beute machen zu können, entkamen 
unerkannt. 


Rundfun’ 
ö Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 16.20: Berichte. 16.40 Vortrag. 17.20: Poln. 
Auterricht. 17.45: Märchenſtunde. 18.15: Konzert. 18.55: Ber 
richte. 19.35: Vorträge. 20.30: Abendronzert, übertragen aus 
Warſchau. 22.00: Abendberichte. 22.30: Konzert. 

Donnerstag. 12.30: Konzert für die Jugend (aus Warſchau). 
16.20: Nachrichten. 17.20: Poln. Sprachnuterricht. 17.45: Li⸗ 
teraturſtunde. 18.55: Vorträge. 20.30: Konzertübertragung. 
22.00: Verſchiedene Berichte. 22.30: Konzert. 


Statt Karten. 


Hiermit sprechen wir allen, die uns beim Heim- 
gange unseres lieben Vaters ihre Teilnahme in so 
liebevoller Weise bekundet haben, unseren herz- 


lichsten Dank aus. 


Siemianowice, den 12. März 1928. 


Geschwister Hruschka 


Für die überaus zahlreichen und 
liebevollen Beweise herzlicher Änteil- 
nahme, sowie die schönen Kranz- und 
Blumenspenden, die uns bei dem so 
frühen Hinscheiden unseres herzigen 


Dorele 


zuteil wurden, sagen wir allen Freun- 
den, Bekannten und Verwandten, ins- 
besondere den Mitbewohnern, unseren 
herzlichsten Dank, 

Ein herzliches Gott vergelis seiner 
Hochw. Herrn Pfarrer Scholz für die 
so trostspendenden Worte am Grabe. 

Siemanowice, den 13. März 1928. 


Josei Dumas u. Frau Marta 
geb. Koschera 


* 


Werbet ſtändig neue Ab 


Uderos zu haben 


onneneen! | 


| 
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Weitere Ergebniſſe aus der Wojewodſchaft 


Kreis Tarnowitz. 


Radzionlau. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblog 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Trotlenberg. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Seorgenberg. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Laſſowitz. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Opatowig. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Alt⸗Tarnowitz. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblog 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 1 
alla. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaſt 
Korfanty 
Alt⸗Chechlau. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Rorjanty 


— 


Ober⸗Lazis!. 

Sanacja g 
Sozialiſtiſcher Wahlblog 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Mokrau. 

Sanaria 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


2297 Stimmen. 
202 Stimmen. 
889 Stimmen. 
784 Stimmen. 


286 Stimmen. 
10 Stimmen. 
213 Stimmen. 
77 Stimmen. 


4 Stimmen. 
— Stimmen. 
237 Stimmen. 
241 Stimmen. 
103 Stimmen. 
5 Stimmen. 
96 Stimmen. 
268 Stimmen. 
100 Stimmen. 
Stimmen. 
82 Stimmen. 
38 Stimmen. 


D 


145 Stimmen. 
— Stimmen. 
137 Stimmen. 
79 Stimmen. 


228 Stimmen. 
33 Stimmen. 
253 Stimmen. 
143 Stimmen. 


83 Stimmen. 
16 Stimmen. 
349 Stimmen. 
160 Stimmen. 


Kreis Pleßt. 


217 Stimmen. 
442 Stimmen. 
372 Stimmen. 
193 Stimmen. 


246 Stimmen. 
84 Stimmen. 
128 Stimmen. 
109 Stimmen. 


— 


Gleiwitz Welle 250 i 


Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Aſſerſtände der Oder und Tages nach⸗ 
richten. 12451235 Komet für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeiche t. 
13.30: Zeitanſage, Wetterberichl, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Veiſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erfter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchießend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung“) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Taugmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der 


Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 14. März. 15.45: Stunde mit Büchern. 16.30: 
Deutſche Tänze. 18.00: Abt. Kulturgeschichte. 18.30: Uebertra⸗ 
gung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. 
Sprachkurſe. 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funkwer⸗ 


Sie schüfzen vor-Nösye 


Kälte . 


Breslau Welle 323,6 1 


Petromitz. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korjanty 

Ornontomit. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaſt 
Korfantn 

Kol. Böerſchächte. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Koſtuchna, Dorf. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfantn 

Podleſie. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Zarzytſche. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 

Tichau. 
Sunacja 
Sozialiſtiſcher Wahlklock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Monarchiſten 

Kobier. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 
Monarchiſten 

Emanuelsſegen. 
Sanacja 
Sozialiſtiſcher Wahlbloc 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


Kreis Nybnik 


Knurow. 
Sanacia 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Korfanty 


168 Stimmel- 
164 Stimmen · 
71 Stimmen · 
202 Stimmen 


265 Stimme. 
31 Stimmen: 
178 Stimmen ⸗ 
139 Stimmen 


108 Stimmen. 
155 Stimmeil 
75 Stimmen. 
20 Stimmen. 


207 Stimmen 
109 Stimmen · 
37 Stimmen 
70 Stimmen. 


398 Stimmen. 
141 Stimmen. 
69 Stimmen · 
110 Stimmen · 


85 Stimmen. 
40 Stimmen 
47 Stimmen · 
63 Stimmen. 


1192 Stimmen · 
18 Stimmen · 
441 Stimmen · 
476 Stimmen · 
2 Stimmon 


146 Stimmen 
8 Stimmen 
176 Stimmen · 
245 Stimmen. 
1 Stimme 


431 


512 Stimmen 


————— —„— er 


bung. 19.00: Abt. Philoſophie. 19.30: Abt. Rechtspflege. 20.10, 0 
Anſchließend 


Die jünf Frankfurter, Luſtſpiel von Carl Rößler. 
Die Abendberichte. 22.30: Schallplattenkonzert. 
Donnerstag, den 15. März 18.50—18.00: Unterhaltungen, 
zert. 18.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Abenteuer, Merkwül, 
digkeiten und wunderſame Begebenheiten aus Oberſchleſien. 18.305 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19.00 Dritter Wette 
bericht, anſchließend Funkwerbung. 1905— 19.25: Engliſche Len 
türe. 19.25: Hans Bredom⸗Schule, Abt. Staatskunde. 20.10 
Uebertragung aus Buer hei Osnabrück: Geläute des für dia “H 


ſilika de la Merced in Santiago in Chile beſtimmten Glocke, 


ſpiels. 20.30: Liederſtunde. 21.20: Balalaika⸗Konzert. 
Uebertragung nus Berlin: Die letzte Stunde des Berliner Se f 
tagerennens. 23.00: Funktanzſtunde. 23.30: Die Abendberich 3 
und Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funltechn. Ani? 
gen. Anſchließend 24.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. ; 


2 


Verantwortlicher Redakteur; Reinhard Mat in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. od 
Katowice, Kosciuszki 20. 


KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Haudiungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 


Krakow, Poselska 22. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 5 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitufg 


| 


— 1 


en Drucksachen 


f 


